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Deutscher Reichstag.
Der Kampf tun das Ncichsnotopfer.

Bertaguna dis 18. Januar.
Berlin , 18. Dez. Für die heutige Sitzung , die letzte vor

den Ferien , hatte sich der Reichstag ein beträchtliches Arbeits¬
pensum aufgebürdet . Es wurde aber — das sei vorweg be¬
merkt — nur etwa die Hälfte erledigt , weil in früher Ar¬
beitsstunde bereits kein beschlußfähiges Haus mehr vorhan¬
den war , fodaß die Sitzung vertagt werden mußte . Eine
Reihe von kleineren Vorlagen und das Penfionsergänzungs-
zefetz ging dem wichtigsten Punkt der Tagesordnung voraus,
der Beratung des neuen Initiativantrages der Koalitions¬
parteien über die beschleunigte Einziehung des Reichsnot¬
opfers . Es lag hierzu ein gemeinsamer Antrag Trimborn-
ktresemann -Schiffer vor . Neu eingefügt wird in den § 23
des Reichsnotopfers folgender Satz : „Wenn das hiernach j
(nämlich nach Abzug der steuerfreien Beträge ) der Abgabe
unterliegende Vermögen den Betrag von 5000 M nicht über¬
steigt, bleibt es von der Abgabe frei .“

Das Gesetz fand in dritter Lesung gegen die Sttmmen
der Deutschnationalen einmütigeZu st immun  g. Da¬
mit ist wenigstens für die nächsten Wochen eine Grundlagefir die Arbeit der Finanzämter im Lande geschaffen. Aufemokratischen Anttag wird der Steuerausschuß bereits am
10. Januar wieder zusammentreten , um weitere Beschlüsse
darüber zu fassen, wie etwaige Härten für kleine und mittlere
Vermögen bei der Einziehung des Notopfers ausgeglichen
werden können.

Als man sich dann gegen 4 Uhr anschickte, den unab¬
hängigen Antrag auf Aufhebung des Ausnahme¬
zustandes in Bayern  zu beraten , beanttagte die
Bayerische Volkspartei die Absetzung dieses Punktes und
ebenso der Jnterpellatton über die Beziehungen zu Sow¬
jetrußland von der Tagesordnung . Es gab Geschästsord-
«ungsreden hin und her , und als zum Schluß der Reichs - !
lagspräsident wegen der Anzweiflung der Beschlußfähigkeit
den Namensaufruf vornehmen ließ , stellte sich heraus , daß
in der Tat nur noch 177 Abgeordnete anwesend waren , das
Haus also beschlußunfähig war . Es blieb nur die Vertag - ,
«Bß übrig.

über die Erhöhung der Aufwandsgelder . Der Hauptaus-
fchuß beschließt gemäß einem Antrag Klöckner (Ztr .) , die
Aufwandsgelder von lOO OOO Jl  auf 150 000 Jl  zu erhöhen.
— Die nächste Sitzung findet am 7. Januar statt . Tages¬
ordnung : Etat des Reichsarbeitsministeriums.

* * *

Die Novelle zum Notopfergesetz.
Berlin , 18. Dez. Ein gemeinsamer Antrag der Regie¬

rungsparteien wird über die im Notopfergesetz bereits ge¬
währten Steuerbefreiungen hinaus noch weitere 5000 Jl
des steuerpflichtigen Vermögens von der Abgabe befreien,
fodaß zum Beispiel für ein kinderloses Ehepaar der steuer¬
freie Vermögensteil künftig nicht nur 10000 , sondern 15 000
Mark bettagen wird.

Beihilfen für Rentenempfänger aus - er
InttaliDenvrrsfctterttng.

Berlin , 17. Dez. Im sozialpolittschen Ausschuß haben
die Parteien den Entschluß gefaßt , den Reichstag um Zu¬
stimmung für ein Gesetz zu ersuchen, das den Renten¬
empfängern aus der Invalidenversicherung eine außerordent.
liche Beihilfe gewährt . Die Beihilfe soll für Empfänger
einer Invaliden -, Alters -, Witwen - oder Witwer -Rente mo¬
natlich 40 Jl,  für Empfänger einer Waisenrente monatlich
20 Jl  bettagen . Die Mittel für diese Beihilfe sollen da¬
durch aufgebracht werden , daß die Beittäge in der Inva¬
lidenversicherung zum doppelten Geldwert berechnet werden.
Bezüglich der Knappschaftsrentner und der Rentner aus den
Angestelltenversicherungen sind im sozialpolittschen Ausschuß
ähnliche Beschlüsse gefaßt worden . Zugunsten der kleinen
Rentner soll im Januar nütbst-r- Jahres sofort nach der
Weihnachtspause dem Reichstag eine entsprechende Gesetzes-
vorlage vorgelegt werden.__

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Es war geplant , daß der Reichstag sich über den Termin

schlüssig werden sollte, an dem die Wahl eines neuen Reichs,
Präsidenten vorzunehmen sei. Vor einiger Zeit ist im Schoße
des Reichskabinetts diese Frage erörtert worden , und unter
den Regierungsparteien konnte die lebhafte Neigung fest-
gestellt werden , Ebert  in seiner Würde zu  belassen.

Oberschlesien.

HauvtausschiH des Reichstags, iDas neue Verfahren gegen Erzberger.
Berlin , 17. Dez. Das Pensionsergänzungsgesetz wurde i

heute vom Hauptausschuß verabschiedet . Die grundsätzliche
Gleichstellung der Altpensionäre mft den Neupensionären
wurde bewilligt . Es folgte dann die bei Beratung des
Haushalts des Reichspräsidenten ausgesetzte Abstimmung

In dem Ettafverfahren gegen Erzberger wegen Verletzung !
der Eidespflicht hat laut „Voff. Ztg ." der Verteidiger Erz - j
bergers , Justizrat Löwenstein , den Anttag gestellt, daß als - j
bald nach Genehmigung der Strafverfolgung durch den
Reichstag die gerichtliche Untersuchung eingeleitet werde.

In London  wird bekannt gegeben, das die zweite
Etappe der Reparationsverhandlungen , die Genfer
K o n f e r e n z , in der ersten Hälfte des Februar stattfinden
wird . Vor Genf soll aber nach den Abmachungen zwischen
Lloyd George und Leygues die Abstimmung in Oberschlesien
vorgenommen werden . Diese müßte demnach noch im Ja¬
nuar oder in den ersten Tagen des Februar vor sich gehen,
d. h. in wenigen Wochen . Nun erfordern indessen die Vor¬
arbeiten für den Wahlakt , namentlich in Bezug auf die Zu¬
reise der nichteingesessenen Wahlberechttgten , viel Zeit , so
viel Zeit jedenfalls , daß bis zu dem in Fragen kommenden
Termin kaum alle notwendigen Vorbereitungen getroffen
werden könnten.

Breslau , 17 . Dez . Die französischen Paßstellen haben
Anweisung erhalten , die Paßvisa , die bisher nur mit Gültig-
keit bis zum 31 . Dezember ausgestellt wurden , bis zum 1.
Februar zu verlängern . Das ist ein deutliches Anzeichen
dafür , daß der Plan , die Abstimmung im Januar stattfinden
zu lassen, aufgegeben worden ist.

Die deutschen Flugzeugarbeiter a«
die Eutenttgewerkischasten.

Berlin , 18 . Dez . Der Betriebsrat der deutschen Flug¬
zeugindustrie hat sich mit folgendem Telegramm an den inter¬
nationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam gewandt : „An
die gesamte Arbeiterschaft in den Enieateländern . Am 16.
Dezember hat unsere Regierung an die Eure eine Note ge¬
richtet , in der sie deren rechtlich unbegründete Forderung nach
Einstellung des deutschen Flugzeugbaues ablehnt . Helft
uns « Kollegen ! Schützt uns vor Brotlosmachung ! Wirkt
auf Eure Regierungen ein , daß sie die Vorschläge unserer
Regierung annehmen . Eine Gefahr aus der Luft droht von
deutscher Seite nicht mehr . Die Neuherstcllung von deutschen
Kriegsflugzeugen werden wir stets zu verhindern wissen."

Die Völkerbundsversammlung.
Schliitzfttznn«:

Genf , 18 . Dez . Die Versammlung beschäftigte sich mit
der Ausübung einer Kontrolle über die im Aufträge des
Völkerbundes ausgeübte Verwaltung der ehemaligen deut¬
schen Kolonien und asiatischen Provinzen des türttschen
Reiches . Die Wünsche der Kommission fanden Zustimmung

Lieselotte.
Roman von Fritz Eantzer.

43 _ (Nachdruck verboten.)
kr schwieg wieder , zog einige Male an dem Gummi-

sande , das die Mappe umschloß, und ließ es knipsend zu-
tückschlagen.

Heinz wußte nicht, wie es geschah, aber unwillkürlich
erinnerte ihn das Geräusch des zurückschnellenden Gummi,
band es an das Knacken beim Spannen eines — Revolv er¬
hahnes .

Inzwischen hatte Rosenstock der Mappe drei Schriftstücke
entnommen.

Heinz starrte auf die zusammengefalteten Bogen , als
enthielten sie sein Todesurteil.

„Was solls damit ?" fragte er heiser und deutete auf
bie Hand Rosenstocks, deren dürre Finger sich wie die
Fänge eines Raubvogels um die Schriftstücke schlossen.

Der Geftagte erhob sich, faltete die Bogen auseinander
und legte sie auf den Tisch.
. „Wollen Sie sich, bitte , davon überzeugen , daß zwei
»ieser Dokumente die Unterschrift Ihres Herrn Vaters ttagen
»ud das eine Ihre eigene aufweist ?"

Er tippte mit seinem knöchernen Zeigefinger der Reihe
»ach auf die Unterschriften.

Heinz war neben ihn getreten und bettachtete mit flir-
>«nden Augen die markanten Schriftzüge seines Vaters und
ittnen eigenen Namen . Endlich fand er Worte.

„Ich erkenne die Echtheit dieser Unterschriften an und
nhe auch, daß dieses Schriftstück" — er wies auf das rechts
negende — „der in Ihrem Besitze befindliche Hypotheken-
»ttef über 50 000 Mark ist, wenngleich ich nicht begreifen
>ann. weshalb Sie den milgebracht haben . Ganz und gar
»^verständlich ist es mir aber , auf welche Weife Sie in den
besitz von Dokumenten gelangt sind , die die Unterschrift
Reines Vaters ttagen ."

kr stützte sich schwer auf den Tisch und fragte:
»Was hat das zu bedeuten ?"
Rosenstock drehte die beiden anderen Bogen herum und

»eniktzte wieder seinen knöchernen Zeigefinger , um fetzt zwei¬

mal auf ein fettgedrucktes Wort zu zeigen, das am Kopfe
jedes Formulars stand.

Heinz las dieses Wort mit stieren Augen und fuhr tau¬
melnd zurück.

„Wie ?" schrie er. „Das sind ja . . . ."
Er vermochte das Schreckliche nicht zu vollenden und

starrte Rosenstock entgeistert an.
die beiden anderen Hypothekenbriefe, " vollendete

dieser, kühl und geschäftsmäßig sprechend. „Gewiß ! Und
ich habe die Ehre , mich Ihnen als derzeittger Besitzer der¬
selben vorzustellen . Ich erwarb sie von dem Bankhause
Wimpfheimer u. Eie . aufrechtmäßige Weye . Darf ich Ihnen
vielleicht von dem Inhalte dieses Schnftstückes Kenntnis
geben , das die Richttgkeit meiner Angaben bestättgt und
mich als den jetzigen Besitzer der beiden Hypotheken desig¬
niert ?"

Er hatte seiner Brusttasche einen neuen Bogen entnom¬
men , während er sprach. Nun faltete er ihn auseinander
und las laut:

„Wir bekennen hierdurch, daß die auf das Rittergut
Lindeneck eingetragenen Hypotheken in Höhe von 150 000
Mark und 180 000 Mark , im Gesamtbeträge von 330 000
Mark , mit dem heutigen Tage durch Kauf in die Hände des
Herrn Melchior Rosenstock übergehen . Mit der Aushändig¬
ung der beiden Jnsttumente an den genannten Käufer ent¬
sagen wir allen Anrechten an den zwei Hypotheken.

Berlin , den 31. Oktober 18 . . .
Wimpfheimer u . Cie ."

Rosenstock hatte langsam gelesen, jedes Wort hewor-
hebend . Nun schob er Heinz das Schriftstück hin und sagte:

„Wollen Sie sich, bitte , überzeugen ?"
Heinz vermochte es nicht. Er starrte nur fortwährend

auf Rosenstock, der nach dem Lesen verbindlich lächelnd zu
ihm hinübersah und seinen goldenen Klemmer putzte,

„Sie sind mit Ihren Mtteilungen noch nicht zu Ende,"
sagte er endlich eisig und erschauerte vor der Tiefe des
Abgrunds , der ihm jetzt entgegengähnte . „Wollen Sie
nicht endlich das letzte Wort sprechen?"

Er ging mit schweren Schritten zu seinem Schreibttsch,
lehnte sich gegen denselben, nl? müsse er nach einem Halt

suchen, um unter der Wucht des nun Kommenden nicht zu-
fammenzubrechen , und kreuzte die Arme über die Brust.
Finster vor sich hinstarrend , mit bleichem Gesicht und fest
aufeinandergeschlossenen Lippen , wartete er darauf , daß Ro¬
senstock sprechen sollte.

Der schien es nicht gerade eilig damit zu haben . Er
putzte immer noch an seinem Klemmer , dann nahm er wie¬
der Platz , räusperte sich, faltete die Hände über Den Leib
und drehte den Daumen umeinander.

„Aber so reden Sie doch. Herr !" schrie Heinz und
knirschte ingrimmig mit den Zähnen.

Rosenstock verbeugte sich verbindlich.
„Sehr wohl , gnädiger Herr ! Wie Sie wissen, ist die

dritte , von mir gegebene Kündigung zurückzuzahlen. Den¬
selben Passus hat man bei den beiden Hypotheken vor¬
gesehen " . . . . Er schwieg sekundenlang, räusperte sich
und sah Heinz lauernd m Dann sagte er : „Ich kündige
Ihnen hiermit alle drei Hypotheken zum 2. Dezember dieses
Jahres " . . . .

„Elender Schuft !" hätte Heinz schreien mögen . . . .
Aber er stöhnte nur . wie ein zu Tode verwundetes Wild.

Die geduckte, zufammengekauertc Gestalt Melchior Ro-
fenftocks 'schien ihm zu wachsen. Wie ein nesenhaftes Ge-
spenst , das den ganzen Raum Mte . quoll es aus dem
Sessel hervor . Drohend erhob es feine Riesenfäuste, die
bereit waren , mit wuchtiger Schwere auf ihn herabzusausen,
um ihn erbarmungslos zu zerschmettem.

Mit Gewalt kämpfte er gegen eine drohende Schwäche
an , und obwohl er wußte , weshalb Rosenstock die Hypo¬
theken kündigte , fragte er doch monoton:

„Und was werden Sie tun , wenn ich Ihnen erkläre,
daß ich nicht zahlen kann ?"

„Dann sehe ich mich genöttgt , die Subhastation Linden¬
ecks in die Wege zu leiten " . . .

Das entsetzliche Wort war gesprochen. Heinz war über-
zeugt , daß die stehendsten Bitten nicht vermögen würden,
es rückgängig zu machen . Und er wollte auch nicht bitten.
Mit keinem Blick, mit keinem Wort!

Ob Rosenstock gehofft hatte , sein Opfer flehend vor sich
zu sehen ? Vielleicht ! Aber die Hoffnung trog.
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der Versammlung. Die Versammlung befaßte sich sodann
mit der armenischen Frage und beschloß, die weitere Be¬
handlung der von ihr eingeleitetenVermittlungsaktion zwi¬
schen Armenien und Kemal Pascha dem Rate zu überlassen,
ebenso wie die Prüfung des rumänischen Vorschlages auf
Ausrüstung einer militärischen Erpedition.

Die Versammlung erledigte dann noch eine Reihe der
im Laufe der Verhandlung an die Kommissionen verwiese¬
nen Vorschläge. Sie nahm den Antrag der Schweiz an,
einen Aufruf zur Unterstützung des Rettungswerkes für die
notleidenden Kinder in den vom Krieg betroffenen Ländern
zu veröffentlichen. Sie stimmte der vorgeschlagenen Gehalts-
regelung der Mitglieder des internationalen Gerichtshofes
zu, lehnte es dagegen ab, sich mit der Einführung der Welt¬
sprache Esperanto zu befassen, nachdem der Vertreter Frank¬
reichs Honotaur darin eine Kriegserklärung gegenüber der
ffanzösischen Sprache erblicken wollte.

Um 6 Uhr abends ergriff der Vorsitzende Hymans das
Wort zur Schlußrede. Er dankte der Schweiz und der Stadt
Genf für die gastfreundliche Aufnahme der Versammlung und
gab einen Rückblick über die Arbeiten der Tagung . Die erste
Versammlung des Völkerbundes, so sagte er, war ein Er-
periment. und es ist geglückt.

Der Schweizer Bundespräsident Motta dankte daraus
dem Präsidenten Hymans.

Darauf wurde die erste öffentliche Tagung des Völker¬
bundes geschloffen.

Kleine Nachrichten.
Keine Kapitalverschiebungen durch die

.HobenHolleru.
VerOn, 17. Dez. Die „Schles. Volksztg." meldet, daß

das Ermittelungsverfahren der Staatsanwaltschaft gegen das
Bankhaus Eruffer u. Co. keine Kapitalsverschiebungenvon
Mitgliedern des früheren Königshauses feststellte; es sind
eine große Anzahl Zeugen vernommen und die Bücher und
Korrespondenzen des Bankhauses von Revisoren geprüft
worden.

Das Befinden der Kaiserin.
Berlin , 18. Dez. Rach dem „Berliner Lokalanzeiger" ist

das Befinden der Kaiserin, deren Herzschwäche wieder zu
BesorgnissenAnlaß gibt, eine Aenderung nicht eingetteten.
Eine direkte Lebensgefahr scheine aber nicht zu bestehen.
Keine Auslieferung des Kommunisten Lewien.

Wien, 18. Dez. Wie der „Abend" erfahren haben will,
ist die von der bayerischen Seite gestellte Forderung nach
Auslieferung des Münchener Kommunisten Mar Lewien
von der österreichischenRegierung abgewiesen worden. Le¬
wien dürfte demzufolge in Freiheit gesetzt worden sein.

Ernennung von Bischöfen.
Rom, 19. Dez. (Wolff.) Vormittags wurde unter dem

Vorsitze des Papstes  ein geheimes Konsistorium abge-
halten, worin die Ernennung von Bischöfen  be¬
handelt wurde. An dem Konsistorium nahmen 21 Kardi-
näle teil. Der Papst ernannte den Kardinal M erry  d el
V a l zum Kämmerling des Heiligen Kollegiums und über¬
reichte ihm eine Börse als das hergebrachte Zeichen dieser
Würde. Der Papst hielt eine Ansprache und verpflichtete
die Kardinäle zur Wahrung des Geheimnisses bezüglich
seines Inhaltes . Sodann ernannte der Papst mehrere Be-
fchöfe in Italien und im Auslande.

Erneutes Wernbeben.
Heidelberg, 18. Dez. Heute früh meldete der Seismograph

der Königstuhl-Sternwarte erneut starkes Fernbeben, das
seinen größten Ausschlag um 3 Uhr 9 Min . 3 Sek. zeigte.

Weiter meldet die Landessternwarte: Auf der Stern-

Heinz reckte sich hoch auf. Ein Blick hoheitsvollen Stol - ,
zxs sprühte aus seinem Auge und ttaf fein Gegenüber so ;
vernichtend, daß es fast wie hilfesuchend um sich blickte.
Schleunigst raffte Rosenstock die Hypothekenbriefe, die noch
immer ausgebreitet auf dem Tische lagen, zusammen und \
steckte sie wieder in die Dokumentenmappe. Seine Augen
verloren den höhnischen Ausdruck. Sie suchten das Gesicht
des anderen mit einem Gemisch von Angst und Trotz, die
nun in ihnen standen.

Mit drohend erhobenem Arm wies Heinz zur Tür.
„Hinaus !" rief er kalt und verächtlich.
„Sofort hinaus , oder ich mache von meinem Hausrecht

Gebrauch. Solange ich noch Herr in Lindeneck bin, werde
ich den Schmutz von meiner Schwelle weisen."

Rosenstock wollte aufbrausen. Aber als Heinz mit zorn¬
glühender Sttrn auf ihn zuttat , kam kein Laut über seine
Lippen. Rückwärtsgehend suchte er die Tür des Gemaches
und verschwand.

Draußen kehrte das diabolische Grinsen in seine Züge
zurück. Mit dem Recht des Besitzers in Haltung und Ge-
bärde ging er den Flur hinab.

Dem Kutscher des Mietsfuhrwerks gab er die Weisung,
langsam voranzufahren und ein Stück von der Einfahrt ent¬
fernt zu warten.

Die nassen, triefenden Gäule trotteten langsam an und
zogen den klappernden Wagen über den regengrauen Guts¬
hof. Ihr melancholisches Kopfnicken begleitete das Geräusch
der sich langsam drehenden Räder in taktmäßigen Beweg-
ungen wie einen klanglosen, bildlich dargeslellten Traucr-
marsch . . . .

Rosenstock ging ein Stück hinter dem Gefährt her und
bog dann nach den Ställen ab. . . .

Als derjenige, welcher hier in vier Wochen das Regi-
ment führen würde, glaubte er sich berechtigt, einen kleinen
aufklärenden Rundgang vornehmen zu dürfen.

In die Wagenremise steckte er seinen Kopf, und in das
ungewisse Halbdunkel der weiten Scheunenflure sah sein be¬
gieriges Auge. Dicht an der Wand des langgestreckten Ge¬
bäudes dahinschleichend, so daß die träge vom Dachrande
herabfallenden Regentropfen klappernd auf seinen Steifhut
schlugen und den Ueberziehcr marmorierten, kam er zu den

warte am Kap der guten Hoffnung wurde am 13. Dezember
von dem Asttonomen Schjellerup ein neuer ftomet  enr-
deckt, der von zehnter Größe ist. Er läuft rasch nordwärts
am unteren Morgenhimmel und wird am 23. Dezember in
der Nähe von Stern II Sechskantig vorbeilaufen gegen den
Stern Regulus , den er etwa gegen Monatsende passieren
dürfte; doch ist noch nichts Bestimmtes über die Bewegung
des neuen Himelskörpers bekannt.

CofcalDäcfyriciHCD.
r Königstein, 20. Dez. In das Herzogin Adelheid-Sttft

hatte auf gestern nachmittag die hiesige Ortsgruppe der
Kriegsbefchädigtenusw. die Kinder der Kriegsbeschädigten,
die Halbwaisen und Waisen sowie deren Angehörige zu einer
Weihnachtsfeier  eingeladen . Auch Herr Landrat
Jacobs , die beiden Herren Beigeordneten, Herr Hofprediger
Bender u. a. m. waren der Einladung gefolgt; Herr Dekan
Löw war dienstlich verhindert und hatte sich entschuldigt.
Auf den Gesichtern der Kinder, es waren 80 von hier und
7 vom benachbarten Schneidhain, konnte man die erwar¬
tungsvolle Spannung ablesen, was ihnen wohl das Ehrist-
kindchen heute bringen würde. Der Schriftführer der Orts¬
gruppe^Kamerad Moritz dankte in seiner Begrüßungsan¬
sprache zugleich der Kommission für ihre gehabte Mühe und
allen Wohltätern — es sei ausdrücklich heroorgehoben, daß
es deren recht viele waren, wodurch es verwirklicht werden
konnte, daß das Christkindchen gestern so reich mit Gaben
ausgestattet ,sich hier einfand. Ferner betonte Herr Moritz,
welche Sehnsucht nach Hause die Kriegsteilnehmer gerade
an Weihnachten befallen habe. Er bat um das Versprechen,
mit beizutragen, die bitterste Not von den Familien der
Kriegshinterbliebenen fernzuhalten. Den Kindern sollte die
heuttge Feier Veranlassung geben, später im Leben hilfs¬
bereit zu sein. Das sei der Weihnachtswunschder Orts-
gruppe. Unter Leitung des Herrn Hoforganisten Lehrer
Adam sangen Kinder zweistimmig„Stille Nacht." Alsdann
hielt Herr Hofpreditzer Bender eine treffliche Ansprache.
Zum Grundiert hatte sich der Herr Geistliche das Lied „O du
fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit" ge¬
wählt. Er gab einleitend ein Bild von den Kulturverhält¬
nissen vor Christi Geburt, weiter wie nach diesem für die
Menschheit so bedeutungsvollen Ereignis eine nicht abzu¬
leugnende Besserung sich entwickelte, wie es jetzt in unserem
Vaterlande aussieht und daß leider noch lange nicht alles gut
ist. Weiter schilderte er die hl. Nacht, gedachte der draußen
ruhenden Königsteiner Helden, deren erschienenen Hinter¬
bliebenen und fand warme Worte für die Kinder. Passend
sangen hierauf wiederum unter Harmoniumbegleitung des
Herr Adam die Kinder „O du fröhliche, usw.". Nunmehr
sagten die Mädchen Bommersheim, Schaus und Sckauer
paffende Gedichte, worauf dann die Bescherung vor sich ging.
Die Freude der Kinder, die schon etwas ungeduldig nach dem
strahlenden Lichterbaum blickten, war ob der ihnen zuteil

Blumen-Seiden-?atr 25™vffiiiivii Farven, farvrg Krepp- -
Papier in Rollen, Blumen .Drahl, Pack-Seiden -
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gewordenen Geschenke, darunter recht nützliche und prakttsche
Sachen, natürlich groß. Zusehends hellten sich die Kinder¬
augen auf, als Kaffee und Kuchen in reichlichem Maße dar¬
gereicht wurde. , Jetzt wollte der Jubel kein Ende nehmen
und bei Groß und Klein entwickelte sich aus der anfänglichen
Schüchternheit eine echte Weihnachtsstimmung. Harmonium¬
spiel und Vorttäge wechselten noch mit einander ab, so daß
allen die Trennungsstunde viel zu früh schlug. Die Orts¬
gruppe, die Teilnehmer an der Feier fowie die Kinder danken
aber denjenigen Menschenfreunden, der Stadtfürsorge, dem
Herrn Landrat , die es ermöglichten, daß eine so schöne Weih¬
nachtsfeier veranstaltet werden konnte. Das Bewußtsein, sich
im Sinne der Weihnachtsbotschaft betätigt zu haben, dürfte
für sie befriedigender sein, als jede andere Dankesart. —
Abends fand dann noch bei Kamerad Moritz eine kleine Fa¬
milienfeier statt, die gleichfalls besten Verlauf nahm.

Pferdeställen. Vergnüglich schroteten die glatten, glänzenden
Tiere ihr Futter und sahen sich verwundert nach dem Frem¬
den um, der an sie herantrat und diesem und jenem von
ihnen einen schallenden Klaps auf das blanke Fell gab. —
Von drüben her brummten wohlig die Kühe. . . Ein
leises Klirren ihrer schweren Ketten schwebte anheimelnd
durch die feuchtwarme, dicke Stalluft . . . . Rosenstock, von
dem guten Zustand der Pferde äußerst befriedigt, beschloß,
auch dem Kuhstall einen Besuch abzustatten. Er ging den
fliesenbelegten Gang hinab und blieb in der geöffneten Ver-
bindungstür stehen . . . Er zählte die Kühe und überschlug
ihren Wert . . . . Den Kopf voller Zahlen, überhörte er
hinter sich einen leisen Tritt . . . Plötzlich packte ihn eine
derbe Faust im Genick und schüttelte ihn energisch. Er schrie
entsetzt auf und sah, als er sich umwandte, in das zornige
Gesicht eines Knechtes.

„Wat kiekst in uns' Stall , dau Kerl?" brüllte dieser den
Erschrockenen an. ,„Wat Heft dau hie tu süken? Willst woll
uns' Küh' beheren, dat sei keen Melk geben soll'» ? Ut sühst
as bet Bösen Helper."

Die Worte wurden von drohenden Gebärden begleitet.
Verschiedentlich hielt der Knecht seine schwielige, ausgearbei¬
tete, zur Faust geballte Hand dem vor Entsetzen Sprachlosen
unter die Nase.

Rosenstock fühlte sich aber schon als demnächftiger Be¬
sitzer des Gutes.

„Laß mich los , Mistfink," schrie er den Knecht an, „oder
du sollst es fühlen, wer hier nun bald Herr sein wird ! Wart ',
ick) jage euch alle davon !"

Aber die erhoffte Mrikung blieb aus . Der Knecht packte
nur noch fester zu und zerrte sein verzweifelt Widerstand
leistendes Opfer unter reichlicher Anwendung von Püffen
und Flüchen nach dem Ausgang des Stalles hin.

Die Stalltür flog durch die Wucht eines gegen sie ge-
führten Fußtrittes auf.

„Koarl, Hinrich, Friede," rief der Richter Lynch den
eben vom Essen kommenden Genossen zu, „kummt, wi woll'n
ein'm dat Fell oerpelzen!"

(Fortsetzung folgt.)

* Königstein, 20. Dez. Für die Verdienste um das Rote
j Kreuz wurde folgenden Mttgründern der hiesigen Sani¬

tätskolonne  durch die Preußische Regierung die R ot e
Kreuzmedaille  verliehen und gestern im Beisein sämt¬
licher Kolonnenmitglieder durch den Herrn Landrat Jacobs
überreicht: Dem Kolonnenarzt prakt. Arzt Herrn Dr. Herr¬
mann,  dem Kolonnenführer Herrn Lehrer Stil lg  er'
dem Schriftführer Herrn Oberstadtsekretär Klar mann'
dem Kassierer Herrn Krankenkaffenkonttolleur Christoph
Katzenbach,  dem Materialverwalter Herrn Nachtschutz
Adam Bommersheim.  Dem Herrn Landrat dankte

: Herr Dr. Herrmann und hoffte, daß auch den übrigen M-
; gliedern der Kolonne diese Auszeichnung zuteil werde. Den
i neuen Mitgliedern würde die jetzt erfolgte Auszeichnung der
! älteren wohl zur Nachahmung zu empfehlen sein. — Die
• nächste Uebungsstunde der Kolonne wird am 13. Januar
: stattfinden. Anmeldungen hierzu werden bis dahin gern
! entgegengenommen.

r Den gestrigen sogenannten goldenen Sonntag hatten
j sich die Geschäftsleute besser vorgestellt, obgleich der ®e,
j schäftsverkehr immerhin besser war , als am silbernen Sonn-
; tag. Eigentlich kann man ja nicht mehr vom goldenen
) Sonntag reden , denn jetzt ist ein „ papierener " daraus

geworden. Das Gold ist uns ja schon längst davongerollt
und mag auch ausnahmsweise bei manchem-Geschäftsmann
die Einnahme befriedigend gewesen sein, bei Lichte betradjtet
ist alles „Schein". Wer aber noch Weihnachtskäufe machen
will, tue es bald, denn ein paar Tage ttennen uns nur noch
vom Feste der Liebe. Die selige Weihnachtszeit stimm!
hilfsbereit. Der Wunschzettel ist aufgestellt, nur schade, wenn
wir die Preise lesen, ist vieles Wünschen vergeblich. Und
dennoch tue jeder was er kann und sei es nur eine Kleinig¬
keit, um die Weihnachtsfreude zu erhöhen.

r Das Winterwetter hält stand, wenn auch die Kälte nach¬
gelassen hat. Auf dem Feldberg ist die Schneedecke auf A
bis 25 Zenttmeter angewachsen. Die sich auch gestern wieder
eingefundenen zahlreichen Skiläufer fanden durchweg gute
Bahnen und auch der Rodler kam auf den gebahnten
Wegen auf seine Rechnung. Erst die einbrechende Nach!
machte dem fortwährenden „Bahn ftei" ein Einde. Die
Pracht der Wälder ist gegenwärttg großarttg.

>- Am zweiten Feiertag hält der Turnverein im Hole!
Procasky seinen Weihnachtsball  ab , bei welchem
auch turnerische Aufführungen stattfinden. Einladung ergeht
noch besonders im Anzeigenteil.

* Einmaliger Fernsprechbeitrag. — Diejenigen Fern¬
sprechteilnehmer, die von dem einmaligen Fernsprechbeittag
die erste Teilzahlung bewirkt haben, werden daran er¬
innert, die zweite für die Monate Januar —März baldmög¬
lichst auf das Konto 6570 des hiesigen Postamts beim Post¬
scheckamt in Frankfurt (Main ) zu überweisen. Um Zins¬
verluste zu vermeiden, empfiehlt es sich, den Bettag so recht,
zeittg abzusenden, daß er noch vor dem 1. Januar gutge¬
schrieben werden kann, da der Eutschriftstag der Zinsberech
nung zu Grunde gelegt wird. Erfolgt die Gutschrift nach
dem 1. Januar , so werden für diesen Monat Zinsen nicht
berechnet, sondern erst vom 1. Februar ab. Es wird da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß die Tellzahlung für den
Hauptanschluß 250 M und für jeden Nebenanschluß50 -M
beträgt.

* Von der KohlenwirtschaftsstelleMainz wird uns mit¬
geteilt: Am Nachmittag des 15. Dezember fand im Sitzungs¬
saale der Kohlenwirtschaftsstelle Mainz , Kaisersttaße 18, die
Gründung des Kohlenwirtschaftsrates für den preußischen
Teil der KohlenwirtschaftsstelleMainz statt. Diese umfaßt
bekanntlich die zum Brückenkopf Mainz gehörigen Teile des
Regierungsbezirkes Wiesbaden . Der Herr Regierungspräsi¬
dent zu Wiesbaden hat 9 Vertreter der verschiedenen Indu¬
strien des Bezirks zu Mitgliedern dieses Rates ernannt.
Im Beisein des Herrn Regierungspräsidenten wurde da?
Statut des Kohlenwirtschaftsrates festgelegt. Für die ein¬
zelnen Kreise wurden Vertrauensmänner bestellt. Ihre Auf¬
gabe wird es sein, Wünsche der Industrie ihres Kreises, die
sich auf die Versorgung mit Kohlen beziehen, entgegenzu¬
nehmen und an die Mainzer Stelle weiter zu leiten, sowie
der Industrie sachverständigenRat zu erteilen. Die Ver¬
sammlung bestimmte für den Stadtkreis Wiesbaden den Di¬
rektor des Städtischen Gaswerkes Wiesbaden, Herrn Urfetz
für den Landkreis Wiesbaden Herrn Ziegeleibesitzer Dr
Peters , für die Kreise Höchst und König  st ein  den Direk¬
tor des Gaswerkes Höchst, Herrn Schnabel - Kühn,
für den Kreis Langen-Schwalbach Herrn Mühlenbesitzer
Hertling in Hahn i. T ., für den Rheingaukreis Herrn Gün¬
ther Krayer von der Maschinenfabrik Johannisberg , Geisen¬
heim a. Rh ., zu Vertrauensmännern . Es folgten Vorttäge
der Referenten der KohlenwirtschaftsstelleMainz über die
bisherige Tätigkeit der Stelle und über den geplanten Aus«
bau, insbesondere über die wärmewirtschaftlichenBestreb¬
ungen. Der neugebildete Kohlenwirtschaftsrat wird in Zu¬
kunft allmonatlich zusammentreten. Die analoge Einrich¬
tung besteht für den hessischen Teil der Kohlenwirtschaftsstelle
Mainz seit Jahresfrist und hat die Beziehung zwischen der
Jnduftrre und der Kohlenwirtschaftsstelle, die geschaffen ist,
um dein Interesse der Industrie zu dienen, aufs fruchtbarste
belebt.

* Bei der Ostern n. I . stattfindenden Schulentlassung
der Zöglinge des Städtischen Waisenhauses in Köln sind
über 100 Jungen in Lehre unterzubringen. Bei dem Ein¬
tritt in die Lehre wird jedem Lehrling eine zweifache Lehr¬
lingsausstattung (Sonntags - und Werktagsanzug, Wäsäft)
verabfolgt. Dem Lehrling muß während der Lehrzeit sri-
tens des Lehrmeisters Kost, Wohnung , ein für ihn allein be¬
stimmtes Bett , Kleidung und Reinigung der Wäsche gestellt
werden. Für Kleidung und Wäsche wird an den Lehrmeister
während der Dauer der Lehrzeit ein Kleidergeld gezahlt-
Die sonstigen Bedingungen sind 3 Jahre Lehrzeit, Besuch der
Fortbildungsschule, Ablegung der Gesellenprüfung an>
Schlüsse der Lehrzeit. Die Lehrmeister müssen die Meister¬
prüfung abgelegt haben oder sich im Besitze des kleinen Be¬
fähigungsnachweisesbefinden. Dieser ist eine Bescheinigung
des Ljandijatsamtses, daß Lehrlinge ausgebildet werden
dürfen. Siehe auch Anzeige in der heutigen Nummer. An-
Meldungen find an das Städt . Waisenhaus in Köln-Sml
Sülzgürtel 41, zu richten.

Zigniratosclnüi, j
Ph. Kleinböhl, Königstein , Hauptstr . 41, im Ladenj



♦ Bargeldlose Posteinzahlmkg. Es scheint noch wemg
bekannt zu sein, daß das P o ft a m t K ö n i g st e i n bei allen
Einzahlungen am Schalter außerPostschecks auch Schecks und
Anweisungen auf die hiesige Landesbank,
stelle  in Zahlung annimmt. Damit ist nicht nur - eine
wesentliche Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
in die Wege geleitet, indem vermieden wird, daß die zu Ein¬
zahlungen am Postschalter notwenigen Geldbeträge vorher
bei einer anderen Lasse abgehoben werden, auch für das
Publikum bedeutet diese Einrichtung eine sehr große Be¬
quemlichkeit. Es bedarf außer dem Ausschreiben der Zahl-
karte, Postanweisung usw. nur noch der Ausstellung eines
Schecks oder einer Anweisung in Höhe der Eesamtzahlung
an das Postamt und deren Abgabe am Postschalter. Da»
zeitraubende Warten am Bank- und Postschalter, bis das
Geld gezählt ist, wie auch jeder Verlust durch falsches Geld
oder Jrrtümsr beim Zählen sind ausgeschlossen, sodaß sich
für alle Bankkunden die rege Benutzung dieser Einrichtung
empfiehlt. ,

' Die „Kapital"-Ertragsteuer von Sparkassen. Die Ka-
pitalertragsteuer erstreckt sich bekanntlich auch aus das ge-
klügste Guthaben bei einer Sparkasse. Aber auch die Spar,
lassen müssen 10 Prozent der Zinsen als Kapitalertragsteuer
einbehalten, die sie ihren Einlegern auf Spar - und Eiro-
einlagen vergüten. Die Steuer wird an das Finanzamt
abgeführt, das für die Sparkassen zuständig ist. Diese Kassen
pflegen nun die Zinsen im voraus zu berechnen. Bei jeder
Einlage berechnen sie die gesamten Zinsen bis zum Schlüsse
des Rechnungsjahres. Die Berechnung der Kapitalertrag¬
steuer macht dabei erhebliche Schwierigkeiten. Der Reichs-
minister der Finanzen hat deshalb diesen Kassen gestattet,
die Kapitalertragsteuer in der Weise zu errechnen, daß sie
der laufenden Zinsberechnung einen Zinsfuß zugrunde legt,
der um die Kapitalertragsteuer gekürzt ist. Ein Neuntel
der vergüteten Zinsen führen sie als Kapitalertragsteuer ab.
Bei der Abführung dieses Betrages haben sie die Höhe des
unverkürzten Zinssatzes und die Gesamtsumme der ver-
güteten Zinsbeträge mitzuteilen.

* Eine Außerachtlassung geringfügiger Kostenbeträge
ist jetzt vom preußischen Justizminister angerodnet worden.
Eine Niederschlagung oder Zurückzahlung soll in der Regel
nicht veranlaßt werden, wenn sich bei der Berichtigung des
Kostensatzes ein Unterschied von weniger als 1 M ergibt.
Der Betrag ist aber zur etwaigen späteren Verrechnung vor-
zumerken. Der geringe Betrag muß aber niedergeschlagen
pder zurückgezahlt werden, wenn es die Partei ausdrücklich
beantragt. Bei der Einziehung von Kosten wird nach der
erfolgten Mahnung der Betrag nach der Gebührenordnung
für Zeugen und Sachverständige gerichtlich festgesetzt. Die
Entscheidung soll aber für die Staatskasse durch Beschwerde
in der Regel nur dann angefochten werden, wenn es sich um
Fragen von grundsätzlicher Bedeutung oder um Beträge
handelt, die nicht im Mißverhältnisse zu dem Beschwerde-
verfahren stehen. Von der Verfolgung von Erinnerungen
ist daher in der Regel abzusehen, wenn die Vorlagen er¬
kennen lassen, daß die Einziehung oder Zahlung mit Kosten
oder Weiterungen verbunden sein würde, die in keinem rich-
tigen Verhältnisse zur Höhe des Betrages stehen.

Eronberg, 18. Dez. Die Not des Heizungsmaterials ver¬
anlaßt es, daß auch unsere S chu l en 4 Wochen geschlossen
bleiben. Weihnachtsferren ab 18. Dezember bis 18. Ja-
nuar . Die Regierung in Wiesbaden hat genehmigt, daß die
Weihnachtsferien wegen der Beheizungsschwierigkeitenum
14 Tage verlängert werden.

von»Sh und fern.
Saarbrücken, 19. Dez. (W. B .) Auf offener Straße

ausgeraubt  wurde heute der Inhaber einer hiesigen
Geldwechselstube auf dem Nachhauseweg in der Eärtner-
straße. Es stürzten sich drei Männer auf ihn, schlugen ihn
zu Boden und entrissen ihm den Handkoffer, in dem sich
folgende Summen befanden: 23 000 französische Franken,
26 Dollarnoten, 19 000 Mark Zwanzigmarkscheine, 25 000
Mark Fünfzigmarkscheine, einige tausend Mark kleine Geld¬
scheine, 131 belgische Franken und einige hundert Lurem-
burger Franken. Die Täter sind unerkannt entkommen.

— Das hiesige Sondergericht verurteilte den ehemaligen
Besitzer der Völkinger Zeitung , Hugo Scheur,  jetzt in
Bonn wohnhaft, wegen Schleichhandel  mit rationier¬
tem Zeitungspapier Ende 1919 und Anfang 1920 zu drei
Monaten Gefängnis und 100000 Mark Geldstrafe bei so¬
fortiger Verhaftung. Scheur hatte mehrere Waggons Zei¬
tungspapier , das er mit 14 000 Mark pro Waggon in Saar¬
brücken gekauft hatte, nach Straßburg verschoben, wo er nach
eigenen Angaben 10 bis 12 500 Francs am Waggon ver¬
diente.

Heidelberg, 18. Dez. „Und der Beutel schlaff und leer".
Ein bulgarischer Student ließ sich mit seiner Geliebten im
„Kümmelbacher Hof" Speisen und Getränke für 2000 Jt
verabreichen und als es ans Bezahlen ging, streckte er dem
Oberkellner die leeren Hosentaschen entgegen. Nach Ver»
abreichung einer Tracht Prügel wurde er wegen Zech-
betruges angezeigt.

Köln, 18. Dez. In Abwesenheit der Bewohner wurden
aus einer Wohnung 120 000 Mark gestohlen.  Das
Dienstmädchen wurde verhaftet unter dem Verdachte, mit
seinem Liebhaber gemeinsame Cache gemacht zu haben, in¬
dem es sich entfernte und die Flurtiire offenstehen ließ, wo-
durch der Dieb in die Wohnung gelangen konnte.

Berlin, 19. Dez. (Wolfs.) Die seit sechs Tagen ge¬
schlossenen Küchen der großen Hotels und Restaurants
sind heute wieder geöffnet  worden.

Für die mir aus Anlaß meines 25 jährigen
Oienstjubiläums so zahlreich gewordenen Olück-
wünsche, Ehrungen und Aufmerksamkeiten , insbesondere
durch den Magistrat , die städtischen Beamten und die
Einwohnerschaft von Königstein , bitte ich meinen

herzlichsten Dank
entgegennehmen zu wollen.

KSnlgsteln , 18. Dezember 1920.

Georg Brühl , Städt . Rohrmeister.

HmtUcbc Bekanntmachungen.
Abschrift.

Regierung
Abteilung für Kirchen und Schulwesen.

II a. © . 4522 II. . _
Wiesbaden , den 29. November 1920.

Vom 1. Januar 1921 ab werden die Dienstbezüge für
angestellte Lehrer und Lehrerinnen sowie für Schulamts-
bewerber und -Bewerberinnen, die in freien Schulstellen voll
beschäftigt werden, aus der Staatskasse gezahlt. Es sind da.
her die Zahlungen der Schulverbände über Grundgehalt,
Erundvergütung, Mielsentschädigung, Amtszulage, Orts¬
zulage mit Ablauf des Dezember 1920 einzustellen. Die
von den Schulverbänden für die Zeit vom 1. April 1920 ab
gezahlten Beträge werden auf die höheren gesetzlichen Be¬
züge angerechnet.

' Weil von den Gemeinden zukünftig die Dienstbezüge
nicht mehr zu zahlen sondern! lediglich Beiträge zur Lehrer-
besoldung an die noch zu errichtende Landesschulkasse zu
leisten sind, haben wir die Kreiskassen angewiesen, die Zah¬
lung der Staatsbeiträge und Ergänzungszuschüsse an die
Gemeinden vorläufig einzustellen.

Wir ersuchen, den Gemeinden diese Verfügung durch Ab¬
druck im Kreisblatt zu übermitteln.

gez. : Neuhauß.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Königstein, den 17. Dezember 1920.
Der Landrat. Jacobs.

Die Marktordnung für die Stadt Königstein liegt gemäß
§ 13 der Städteordnung vom Tage der Veröffentlichung
gerechnet, während einer Dauer von zwei Wochen auf dem
Rathaus , Zimmer 3, zur Einsicht offent.

Während dieser Zeit können Einsprüche gegen die Ord¬
nung bei dem Magistrat erhoben werden.

Königstein, den 14. Dezember 1920.
Der Bürgermeister. « I . V.: Brühl.

Bekanntmachung.
Die Erben der verstorbenen Eheleute Johann Feger 2r,

Landwirt , und Magdalena geb. Weimar lassen ihre in
hiesiger Gemeinde belegenen Grundstücke:

Kartenbl . 4, Par .; . 117, 120, 121 und 150 sowie
Kartenbl . 10, Parz . 32

am Dienstag , den 28. Dezember 1820, abends 7'/- Uhr
auf hiesigem Rathaus freiwillig , öffentlich und meistbietend
versteigern.

Falhenstein i. T., 19. Dezember 1920.
Das Ortsgericht : Haffelbach , Vorsteher.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Auszug aus der Polizeiverordnung vom 16.April 1914

tz 1 Absatz 2. Die Straßen lFahrdämme , Straßenrin¬
nen und Bankottanlagen ) sind wöchentlich Mittwochs und
Samstags zu reinigen . ^

Es wird verboten , Skräßenschmutz, Schnee , Eis oder
bergt , in die Kanalöffnungen zu kehren oder dem Nachbarn
zuzukebren oder zuzuichieben.

8 3. Die Bürgersteige müffen im Winter stets sorg¬
fältig von Schnee gereinigt und bei Schnee - oder Eisglätte

mit abstümpsenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und
dergl .) bestreut sein. . t

Während des Frostwetters stnd dte Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten . Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzett ist

untersagt . t̂Qrfen  Regengüssen und bei plötzlichem Ab¬
gänge des Scknees , iowie bei abgehendem Frostwetter müssen
die Straßenrinnen , Gassen und sonst. Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden , daß das Waffer ungehindert Abzug hat.

.§ 5. Es ist verboten , in die Strnßenrinnen Jauche und
sonstige flüssige Abgänge aus Häusern oder Hosen abzusühren.

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit
Hast bestraft.

Kelkheim i. T.. den 18. Dezember 1920.
Die Polizeiverwaltung : Kremer.

Handwerker-u. Gewerbeverein
Königstein im Taunus.

MilgNeder-Bersammlung
Montag , den 20. Dezember, abends 8 Uhr im

Hotel Vrocasky . 11m zahlreiches und pünktliches Er-
scheinen wird ersucht._ Der Vorstand.

Htzli und Kartenkau-Werein
für Königstern und Ilrngegenö.

Es steht uns ein Posten

prima Perl -IVlais
ä Zentner 228 .00 Mark

ab Bahnhof Königstein zur Verfügung Bestellungen hieraus
müssen bis spätestens Mittwoch , den 22. D-zember bei
den Vorstandsmitgliedern Franz Dornaus . Hauptstraße 1
oder Adolf Härlier abgegeben sein.

Einladung.
Zp einer heule abend 81/«

Uhr im Kaffee SShngen
stattfindenden
gemütl.  Zusammenkunft
d.Iunggefellenbundes.
Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet . Gäste willkommen.Der Vorstand.

MiliMlsSL
WMMmK'SL
sehr preiswert zu verkaufen.
Fritz Baumann , Küfer.
An zus b. Gastw .Slenner, ligsl.

Für großart . Artikel
jjönOlet 11.Mietet
gesucht Peter Klein , Alten.
Hain lTaunus ), Langstr. 41.

Junger
stellenloser
sucht RttchSMg irgend weicher

Taglöhner
gesucht.

Königsteiner Hof,Königst.

WLM
sind Ostern 1921 in Hand-
iverkslehre unterzubringen.
Meldungen mit Nachweis der
Befähigung zur Ausbildung
von Lehrlingen zu richten an
das Stüvt . Waisenhaus j»

Töln , Salzgürtel 41,
Post Klettenberg.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlichster

Teilnahme bei dem Heimgang unserer lieben , unvergeß¬
lichen Entschlafenen

Frau Ludwig Mahl Wwe.
sagen wir auf diesem Wege allen innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Mahl.

Königstein i. T., den 20. Dezember 1920.

Mandoline
1 preiswert abzugeben

Bahnstratze7 », Königstein.

Gelegenheitskaus!
100 Qu.-Fuss
Möbelleder,

per qm 16 M . zu verkaufen
Carl Schamderger.

Kelkheim , Svdenerstraße 8.
E >n noch neues Meyer ' s

ßram)eii8tinns=£erttoo
^■*(5 .Ausl., 21 Prachtbändel

M verkaufen
Aug.Baumann,Cronberg.

Weihnachtsgeschenke für Damen
I Wäsche

Einfaches, kleinesHaus
Iwenn auch alt )ca 6Räume
mit Garten in der Gegend
Croaberg ,Soden,Königst.
zum 1. März n. I . bezieh¬
bar , gegen sofortige bare
Auszakiung zu kauf,gesucht.
Gefl Off. m.Beschreibung
und Preisangabe erbeten
unter F . H. P . 122 an

Rudolf tflosse, FrankfurtaI

| Blusen | Blusenseide |

Schürzen Röcke

Taschentücher Gürtel

Broschen Haarschmuck

Schirme

Taschen

Handschuhe

Pelzwaren

in allergrösster Auswahl zu billigsten  Preisen.
Umtausch nach Weihnachten gestattet.

Kaufhaus Schiff , Höchst s,

Marder, Iltis
fängt man schnell und sicher

mit meiner Witterung
„Edelan".

Preis 20.— Mark.

mit meiner Witterung «Pe»
iazol " . Preis iS.— Mark.
Großartige Erfolge . Viele
Anerkennungsschreiben „Ge¬
setzlich geschützt." Nachnahme.
Echt nur durch Apotheker

Th. Obermeyer
Regensburg,

Bienenheimweg 3.
Polizeiliche

Mn - und Abmelde»
vl scheine '\ xxxxx,
zu haben in der Druckerei
Dh . Klernvötzl . .üouigstel .



empfehlen wir als Geschenke:

Briefpapiere mit und ohne Druck
Briefkarten , glatt und mit Leinenprägung
Kinderpost in reizenden Mustern
Briefblock, Postkarten

gewöhnliche und mit farbigem Rand

Brief - Kassetten
Reise -Packungen . Brief -Mappen
in ganz ausserordentlich reicher Auswahl

Siegellack mit und ohne Petschaft
Eleganteste Mappen

zum Einstecken von Postkarten und Einkleben
von phofogr . Aufnahmen

Feinste Schreibunterlagen - Kalendermappen
Abreisskalender

Elegante Notizbücher mit Stoff- oder Papierüberzug
Merkblock, Skatblock, Fernsprechblock u. dgl.

Schreibwaren aller Art

ff. Besuchskarten

Ph. Kleinböhl, Königsteini. T.
Buchdruckerei , Schreib- und Papierwaren

Hauptstrasse 41 Fernruf 44

. . . > ui - >qpiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

I WEIHNACHTEN»
jetzt wieder eingetroffen und als
Geschenke sehr zu empfehlen:

Feinste

Offenbachen Lederwaren 1
als : Garnen -Handtaschen , Besuchstascljen,
Geldmäppchen , Reiseartikel , Aktenmappen,
Schulranzen (ganz Leder, pa. Sattlerware)
für Knaben u. Mädchen, Gummihosenträger,

Spazierstöcke u. s. w.
alles in bester Ausführung und sehr preiswert.

| Tapeten In reichster Auswahl. 1
| Marlin Keutner , Königstein |

neben dem Rathaus . M

Echte Dresöenee
EhrWollen

für Sie Feiertage unü Silvester
empfiehlt

Konüitorer unü Kaffee Söhngen
Königstein̂ Kernruf 91

Ein willkommenes Weihnachtsgeschenk
sind immer Toiletteseife und Parfüms.

Sie finde» solches in
reicher Auswahl , einfachen und eleganten
Packungen und in allen Preislagen

bei Friseur Hermann Eikemeyer , Königstein , Limburgei-zii-.

Als vT VeihllOlsMeiike
empfehle ich

selbstangeseriigte Schulranzen mit Seelmnddeckel,
Lederranzen,Gummihosenträger,
Lackledergürtel für Damen in verschied, starben

zu billigen Preisen . —  —
(Venter empfehlen wir uns in

Neuanfertigung und Reparaturen
von Pferdegeschirr , sowie itt samt ! vorkommenden
Sattlerarbeiten.

Spezialität : iC Kummetarbeiten . _

Wilh. Daekeu. Heinrich Kleber,
Sattler , u . Tapeziererqeschäst.
Königslein i . T ., Schulnrah « 4.

reiner
Hauptstr. 23

Königstein.

n)

Musikalien der
Edition Schott

Scholz' künstlerische
Bilder-».Malbücher

Spiele
Puppen

in allen Preislagen

Aki, künstlerische
Holz-Spielwaren

Tanagra-Baukasten
tehrrndnes und inter¬

essantestes Bauspiel.
Beachten Sie das

Preisausschreiben s. d.
Tanagra -Wettbewerb.

Christbaumschmuck

Verloren:
SantSlng Abend aus d. Weg
von Falkenstein nach Köaig-
stein eine schwarze Wickel¬
gamasche . Abzugeb geg. Be¬
lohn . b tzerrmsnn, dMrlethelm
Falkenstein Das l noch neue
Lateriu magira vreistv . nbzngeb.

Junger Hund
zugelaufen. ^ ^gulung ab¬
zuholen . Marggras,

O ' fizierheim Gallenstein.

Jenrrifugen-
u. Nähmaschinen-
ReparaLuren
an allen Systemen werden
prontpl u. sachgetn ausgesührt
Hans Lemmer, Mechaniker,
«elkyeim Hauplnrage 54.

gu verkaufen:
Leiterwagen . sürPflug auch
als Driicklarren zu benutzen,
Kartoffelquetsche . neu,
M .lchwagen , eisern . Egge.
Eschborn. (Äötzrastraste 8.

Villa
oder

WMillmlWS
von etiva 8 Zimmern
mit Znb . in Königstein
oder Umgegend bald
zu kaufen gesucht

geg.Barzahlung . Ang.
unt . M. tt . 84 an die
GeschästSst dieser Ztg.

VSL GWllke
Elektrische « » »

Bügeleisen
Kochtöpfc
helssluttduschen
Lchreibtlschlampen
nad)ttiscf>>u.Klavier-

lampen, Heizöfen
sowie Bclcuditungs*

_ gegenstände

bi Hiß ft bei
Daum&Römig, f  rankfurt/IH.
Gutleutstr . 13 . am Schauspielhaus.

Maschinen-Oele,
Wagen -, Leder- u.

Maschinen-Felte
liefern in bewährter Qualität
preiswert in jedem Quantum.

Gebr , Hiestand,
Oel - und Fettgrosthandlung,

Hofheim im Taunus.

mit einfgcben Linien
mit und ohne Rand,
kariert (Rechenhefte)

Diarien
FH.RlelnböHI, Königftein
bauptftr. 41, im Laden.

f .Schilling,  Königstein tXaunus
Herzog Adolphstrasse

Erste Kunsthandlung und eigener Verlag am Platze
. empfiehlt als Weihnachtsgeschenke:

Kunstblätter in allen Grössen und Ausführungen,
gerahmt Pracht . Blumenstöcke u. Landschaften umrahmt
Spezialität : Signierte Radierungen und Farben - Holzschnitte

namhafter Berliner, Hamburger . Münchener
- , und Wiener Künster in gröszter Auswahl I
Ölgemälde, Handscherenschnitte . =— ■■ Hochwertige Original-
Kunstlerporzellane erster deutscher Firmen . — Kunstgläser.

Kunsttöpfereien mit Laufglasur und handgemalt
== = Kunstgewerbliche Holzarbeiten =

-Eigene Werkstätte für Einrahmungen . -

Beachten Sie meine Schaufenster ehe Sie nach Frankfurt fahren I

Für Weihnachten empfehlen
wir:

Lebkuchen Pak. 2.25u3.20
Pfeffernüsse
Pfessernutz-

Mtschuna
Haselnüsse
in. Feigen
Kranzseigen

V« Md 2.
'/ . Psd 2 . 25

. Md . 9 . -
Psd . 6 .-

Md 6 . 75

Feinste Speise-Schokolade
verschied. Sorten zu billigst . Preisen
Kakao ÄÄI \5.- «.6.-7* Md

IPfd.engLiWan Eta ßöftaoiÄ „r21 -
Echter Teê L ?Ẑ r.»«

S&Ftfaffee reinschmeck.
ausgieb Psd .̂

Wlßinp II . SnipifHASOBa vorzügliche , sehr preis-
®F ‘ * • ‘ • • " Soll werte Qualitäten:

191955 Edenkobener
191955 Gauweinheimer
Jngelheimer ldenticher Rotwein)
191755 Ingelheimer. .
Roussillon (französischer Rotwein)
Malaga Flasche. . 16.80, Samos
Weinbrand-Verschnitt'/>Flasche 46.
Feinster Weinbrand Flasche 52.- .
Jamaica-Rum/-Fl 34- Iamaica-RumBerschnittv-»i.26-

f>rinf.rTafelliköre

h Flasche 15 . 60
'/i Flasche 16 . 80
h Flasche 18. —
/. Flasche 19 . 20
7. Flasche 15 . —
7- Flasche 16 . 20
I,  Flasche 24 . 50

7, Flasche 28 . —

Die Preise verstehen sich einschliehlich Glas und Steuer.
Feine ungesalzene Tafel-

Margarine. Psd 14.75
in 1 Pfd .-Würseln . . . 15 . 25

Feinstes , aarnniiert reines
Schweineschmalz Psd 19.-
Lornedbeefi$ feen9l. 10.25
Leberwurst2Psd.-Dose 12.50
Vollmilch ungczuckert Dose9.50
Vollmilch gezu-kert Dose 12. —

Maisgries »eib. Md. 3.10
Maisgries weist Md. 4.—
in . Vollreis . . Md 4 . 80
Bruchreis. . Md3.80
Bohnen braune. . Pfd1.90
Erbsen neide geschälte Pid.3.20
Ital.Pflaumen. Md. 4.50
Bosn.Pflaumen Md5.50

Besonders vrejsiverte 0
Meitze Elefanten 55^
Rex stücf 60 4

igarren:
Variete sco6tä’anfpt^- 80j
Prorectorn-b°rs---Lb-k®t.90^

Cigaretten :
Marke Fasmatzi , Manoli eie.

St . 20 . 23 , 30 , 40 , 50 . 80 4

Rauchtabake
in 100 Gramm ,, _ und

Paketen O. oll f O . — hoher

8ohade dFüllgrabe
Königstein , Hauptstrasse 35.

ffragen | | manfdieffen | |Oberhemden  |
\linfergarderobe\ \ttraoatten\  | tiragenfthoner |
| rtofenträger | | Wollfdiamls  | \Tafdientüdier\

\Sttiirme\ | fTUifjen| | ntanfdiettenhnöjjfe

in allergrösster Auswahl zu billigen Preisen.
Umtausch nach Weihnachten gestattet.

Kaufhaus Schiff,

— — ■. . . .
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